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Schuld un Vergebung heute

Gegen den Versuch, VO  e Schuld un d Vergebung heute sprechen, kann grundsätzlich
eingewandt werden, Schuld und Vergebung beträten den Menschen tiefgreifend, daß
s1€e nıcht durch die Eıgenarten eıner eıit verändert würden. Schuld und Vergebung
gehörten den Dıngen, VO  ) denen immer und überall das yleiche DeSsagt werden
musse. Da dürte keine wechselnden TIrends und einander ablösende Moden veben.
Letzteres nıcht; aber auch das, W 4S den Menschen immer und überall betrifft, 1St immer
geschichtlich miıtbestimmt. W ıe und Menschen schuldig werden, 1st nıcht immer
und überall gleich. Und W 1€e dıre Kirche ıhren sehr zentralen Auftrag der Vergebung
realısıert, 1St 1 Lauf der Kirchengeschichte oft tiefgreitenden Wandlungen _-

fen SCWESCH.
Wohl keiner Generatıon VO  « Menschien un Christen wird gegeben se1n, Schuld

und Vergebung 1ın allen ıhren Perspektiven wahrzunehmen und menschlich und christ-
ıch bewältigen. Heute davon reden, meılnt den anspruchsvollen und zugleich
bescheidenen Versuch, manches 1IC.  = und anders sehen als gyESLEN. Und dies ohne den

Anspruch, damıt alles und jx€d85 I In Ireue 1St be] allem das Bemühen durch-
zuhalten, die 1ne Botschaft VO  3 der Vergebung (sottes auszuri  ten.

Veränderungen 1m Schuldbewufßstsein

Anliegen des ersten Teıls 1St CD die manchmal sehr allgemeıne These :( Schwinden
des Schuldbewulfstseins wenıgstens 1n drei Punkten krntisch anzugehen, Veränderun-

SCH 1mMm Schuldbewußtsein herauszuarbeiten. Dabei oll nıcht 1UL das Bewulfitsein
der anderen gehen, sondern auch eigenes Bewulßistsein. Es geht jeweils
Entwicklungen M1t Chancen und Getahren.

Vom Paragraphengewissen ZU Wertegewissen
Auch WCNN noch manches in der Entwicklung des menschlichen Gewissens undeutlich

und umstrıtten 1St, o1bt doch ıne weitgehende Übereinstimmung ın einer Ent-

wicklungslinıe. Unser menschliches Verhalten wird Zuerst durch Stimmen VO  - außen
geregelt. Bestimmte Verhaltensweisen Lragen uUu1ls$s A  e unseTEeN Bezugspersonen Lob
und Lohn bzw Tade] und Strate eın S50 gestaltet sıch das ınd eın Gebäude VO  .

Geboten und Verboten, die eachten lernt. Es >ibt 1ıne weitgehende UÜbereinstim-
mMung darın, da{fß der Mensch 1n seiner personalen Entfaltung lernen mufß, VO schema-
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tisch befolgten Satzen den Werten finden, auf die die Gesetze verwelisen wollen
Es geht die Weiterentwicklung VO  =) einem Paragraphen-Gewissen eınem Werte-
zewıssen, VO  $ einem Lob-Lohn-Verhalten einem Geschmack Guten, 1n dem sıch
die eiıgene Lebendigkeit enttaltet. Christlich zeht das Ziel noch weılter: mu hinge-
führt werden eiınem Wahrnehmen, dafß Gott uns 1n seiner Zuwendung auf 1NSCTE

Antwort hin anspricht, ıhm und einander zugewandt leben
Eın Gewı1ssen, das Schuld VOT allem als Übertretung NC}  =) einer Renhe V  x Geboten

und Verboten wahrnimmt, 1St VOT allem Folge einer tamılıären, gesellschaftlichen und
kirchlichen Kultur, in der einzelne Menschen auch als Erwachsene vorgegebenen,
unantastbaren Normen unterstellt und nıcht selten auch 1n moralischer Unmündigkeit
gehalten werden. Obwohl dies iın der Vergangenheit nıcht allgemein und überall
geschah, mu doch tfestgestellt werden, da sıch hıer Wandlungen vollzogen haben
Gebote und Verbote treten dem heranwachsenden und erwachsenen Menschen nıcht
mehr MIt fast automatischer Autorität eNn, dafß Verstöfße iıhnen gegenüber
auch nıcht mehr automatisch als Schuld erfahren werden. Verhaltensregeln und Nor-
1LEN mussen siıch auf ıhren Sınn und ıhre Berechtigung befragen lassen und werden
1L1UT dann 1n ihrer Orıientierungskraft anerkannt, WECNN diese raft erfahrbar wırksam
wird.

Diese Veränderung kann zunächst als Chance begriffen und ergriffen werden;: denn
S1€e ermöglıcht die Entwicklung e1Ines posıtıven Anspruchsgewissens, hält v1iel weniıger
Menschen 1n verkümmernder Unmündigkeıit. Zugleich aber mMu wahrgenommen WCI-

den, daß beim Abbau 1N€Ss Paragraphen-Gewissens sıch keineswegs VO  z allein eın
mündiges Gew1ssen herausbildet, das für Werte und Ansprüche die eıgene Exıstenz
empfindlich 1St Dazu bedarf Da des Gesprächs 7zwıschen Eltern und Kindern und
der Begegnung mM1t Menschen, dine sıch VO  } Aufgaben beanspruchen lassen. Heute 1St
die Getahr gegeben, da{ß der Mensch sıch WAar VO  =) LLUTL aufßerlich regelnden Geboten
und Verboten ablöst, aber auch keine innere Orientierung findet Das Leben wırd dann
oft als anspruchslos empfunden und dann schnell auch als belanglos. Wo der Mensch
sıch nıcht mehr angeruften, Ja angefordert sıeht, kann weder Schuld noch Sınn erfah-
TI Da{fß sıch viele unschuldig {ühlen, weıl s1e vegenüber den Werten ertaubt sind,
hat durchaus miıt der Langeweınle LunNn, die vieler Menschen Leben 1n uUuNseTer Gesell-
chaft bedroht. Das positıve Anspruchsgewissen 1St sicher nıcht Leicht entwickeln
wlle eın SOgENANNTLES Paragraphen-Gewissen. eht iIna  e 1aber davon AUs, da{ß bei einem
[LUT Geboten und Verboten orlentierten .-ew1ssen SAl kein voll menschliches Schuld-
bewufstsein möglıch St, mMu 89825  —$ die rage offenlassen, ob Schuldbewußtsein heute
wenıger entwickelt 1St als ZESTEIN.

Die Aufgabe uns selbst W1€ UNSCIEC gegenseitige Orıentierung kann nıcht darın
bestehen, 1i1ne Gewissensbildung VO  3 gestern wiederzubeleben, wieder einem
Schuldbewufßtsein finden Die Aufgabe besteht vıelmehr darın, ıne höhere Emp-
findlichkeit für den Anspruch und die Aufgabe uUuNsSsScCICS Lebens entwickeln. Unter
anderem 1n dieser Sıcht wırd dann begründbar, für den Menschen e1ın Verlust
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St, WECNN keine Schuld 1ın seiınem Leben mehr wahrnimmt. Es z1bt ine Schuldrede,
die den Menschen aut beengende Weise kleinhalten und demütigen 111 Das Mi1t diesen
Überlegungen angezielte Schuldbewufßtsein hat 1nNe andere Struktur. Es geht davon
Aaus, da{fß jeder Mensch se1n Leben auch als anspruchsvolle und ih AT Entfaltung
rufende Aufgabe ansehen und annehmen soll und da{fß sıch ein Mensch Nur dann als
unschuldig vorfinden kann, WENN sıch selbst und se1n Leben weitgehend der Auf-
yabenlosigkeit und damıt der Belanglosigkeit überlassen hat Christlich yesehen bleibt
der Mensch selIner Berufung, WENN sSe1n Leben nıcht dem Anspruch der Liebe
unterstellt. Wer aber begonnen hat, seine Frau und se1ne Kinder, den leidenden Näch-
sten und nıcht zuletzt seiınen (sott lıeben, diem wırd mMi1t Gewnßheit bewußt, W as

täglıch schuldig bleibt.

Neue Aspekte der Wahrnehmung D“O  - Werten UN DO  < Schuld
Werte w1€ die Treue 1n der 7zwischenmenschlichen Zuwendung, die Wahrheit

1ın der 7zwischenmenschlichen Rede, die Ehrturcht VOr der Personenwürde des Nächsten
USW. haben War ımmer und überall Geltung un ordern auch ımmer Gleichwohl
gıbt geschichtliche Veränderungen iın der Empfindsamkeit einzelner Menschen und
Menschengruppen tür diese Werte Die nıcht leugnende Tatsache, da{fß Werte, die
1in der Vergangenheıit eiNe hohe Achtung9 heute wenıger gyeachtet werden und
da{ß 1M Verhältnis A ihnen auch wenıger menschliche Schuld wahrgenommen wırd,
MuUu nıcht sofort bedeuten, da{ß® damit eın allgemeiner moralischer Vertall gegeben iSt
SO wenıg WIr uns damit abfinden dürfen, da{ß WI1r und dre Menschen 1n unserer Gesell-
chaft gegenüber manchen Werten Sensibilität verlieren, aufmerksam mussen WI1Ir
zugleich auch se1n für U Akrzente der Wert- und damıt verbunden auch der Schuld-
wahrnehmung.

Es SEe1 zugegeben, daß hier wiederum die Getahr yegeben ISt, da{fß bei vielen Men-
schen 1n unserer Gesellschaft NUur rühere Ak7zente der Wertwahrnehmung zurück-
D  IMN und keine aufgebaut werden: aber diese Gefahr 1St nıcht allgemeın.
Es g1bt auch WIe eine moralische Minderheit und WAar nıcht 1Ur inner-
halb der Kirchen 1n der bewuft den ‚erten entsprochen wird, die als besonders
wichtig für menschliches Leben heute ertahren werden. Nur einıge Beispiele können
hier geNaANNT werden.

ıcht wenıge Eltern ın unNnseTer Gesellschaft sind für 1E Personenwürde ıhrer Kın-
der schr vıel empfindsamer, als dies 1n trüheren Generationen der Fall Wal; un
darum wiıird auch die Verletzung der Personenwürde des Kindes VO)  3 vielen Eltern
SpONTtaner und deutlicher als Schuld empfunden und auch zugestanden.

Be1 aller tatsiächliche Dekadenz 1im Bereich ehelicher Ireue annn doch zugleich auch
beobachtet werden, wWw1e viele Fheleute eın umfassenderes Verständnis VO  - Treue EeNT-

talten, TIreue als pOos1ıt1ves Programm begriffen und gelebt wird. iıcht NUuT, dafß da
dıes oder jenes nıcht außerhalb der Ehe geschieht, sondern da{f eheliche Treue Gespräch,
Verständnıis, Zeıt, das Nutzen der Chancen der Gemeinsamkeit innerhalb der Ehe
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1nt Und auch hier z1ibt ein sensibleres Schuldbewußtsein als dies der Vergan-
genheıit geläufig WAar

Allgemein 1ST testzustellen, da{ß 61116 moralıische Minderheit besonders empfindsam
1ST für die Art W1e Menschen miteinander umgehen, WIC S1IC einander belasten oder
Hilfe vVersa Hıer g1bt manche Gespräche Jugendlichen, denen INa sıch
g  € aut Schuld autmerksam macht WI1C dies trüher kaum enkbar WAar ber-
haupt wird Aufrichtigkeit und Oftenheit 1MN viıelen reisen cehr vıe] estärker yeschätzt
als der Vergangenheit

Es Mag SCINMN, dafß Kınder heute nıcht mehr leicht ein ungehorsames Verhalten als
Schuld wahrnehmen aber ıes g1bt Kinder, die als Schuld bekennen, da{f(ß Si1C C11MN anderes
iınd durch Ausschlu{fß VO Spiel auf böse Weıise allein gelassen haben Dies kam nach
LNELNECT Erinnerung früheren Gewissensspiegeln kaum VOr

Diese Beispiele können und sollen NUT streiflichtartıg anschaulich machen, W as MI1

Akzentverschiebungen der Wert- Ul'ld damıt auch der Schuldwahrnehmung C
1ST Manchmal reagıert C11NC menschliche Gemeinschaft INTE solchen Verschiebungen

auf Veränderungen der Bedrohung menschlicher Lebensgestaltung und -entfaltung
50 wüchtig S 1ST auch Werte CTINNEITN, die aut bedenkliche We1se der Vergessen-
heit anheimfallen, wichtig 1ST auch nach den Gründen tragen, andere
Werte heute besondere Beachtung finden und besonders die Werte hervorzuheben,
deren Mißachtung uUuNnNser Leben besonderer W eise edroht Denn Schuldbewuftsein
1ST nıcht Selbstzweck hat vielmehr die Aufgabe al 1NSCTC Verantwortung für
verletztes menschliches Leben und den Weg für Veränderungen öffnen
In diesem Zusammenhang kann INan dann möglicherweıse auch C111 POSITLVES Verhältnis

diem Phänomen9 dafß menschliche Schuld heute nıcht mehr L1UTr als PCI-
sönlıche und individuelle sondern gerade auch als BEIMCINSAINE Schuld erlebt wird Dafß
WITL hıer e1N SEMEINSAMES Schuldbewufstsein yegenüber der Not der Dritten Welt
entwiıckeln INUSSCH, 1ST sıcher £1NE der Voraussetzungen, die uns schöpferischen
Fantasıe befreien kann, die einmal wıirksame und umfassende Hılte o1bt

Schuld und Freiheit
w el Beobachtungen, die Sal nıcht ZUuerst VO  3 Theologen gyemacht wurden, sollen

schließlich einNne besonders grundlegende Sıcht für das Schuldbewufßtsein heute eröffnen
Auf der Seite äflt sıch beobachten, daß NSsSeI«C Gesellschaft raffinierte Ent-

schuldigungsmechanısmen entwickelt denen SIC die Freiheit des Menschen gleichsam
halbiert Natürlich wırd Freiheit oder Befreiung/Emanzıpatıon für den Menschen
gefordert Freiheit 1ST C111 der Schlüsselworte der neuzeitlichen Geschichte ber VO  e’

dieser Freiheit 1ST aut einmal dort nıcht mehr die Rede, Menschenb
menschliches Leben mißlingt Da sind dann Krankheit Milieu, psychische Zwänge
uSs W MI1 deren Hıiılfe Schuld wegerklärt wırd bis C111 unschuldiger, dann aber auch
untreier Mensch zurückbleibt

Das andere Phänomen 1ST zunächst nıcht leicht M1 den beobachteten Entschuldigungs-
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mechanismen vermitteln. Es besteht darın, daß eine nıcht geringe Zahl VO  3 Men-
schen 1n uUNsSCICT Gesellschaft dem tiefgreifenden Selbstverdacht leidet, nıcht
lıebenswürdig SC1IN Im aufrichtigen Gespräch bekennen viele Menschen 1ne€e funda-
mentale Ungewißheıit, ob S1€e ihrem Leben gerecht werden, ob S1E Zuneijgung anderer
1n Anspruch nehmen und Deantworten dürfen. Eın vordergründiges Unschuldsbewußt-
se1ın kann durchaus 1n eins gvehen miıt eiınem radikalen Zweıtel Sinn und Wert der
eigenen Exıstenz.

Unter theologischer Rücksicht 8 s_mgesichts dieser Beobachtungen Wwel Hınweise
möglıch:

In der biblischen Tradition 1St die schulderinnernde ede schr nachdrücklich als
treiheitserinnernde Rede realısiert. ıcht den Menschen belasten, wurde ıhm
se1ne Schuld vorgehalten, sondern u ıhn herauszuholen AUuUSs talschen und immer
zwıngender werdenden falschen Selbstverständlichkeiten und den Menschen
seine Freiheit erinnern. Insotfern 1ST Schuldbewufßtsein notwendig für 1N€ Gesell-
schaft, die Freiheit für den Menschen reklamiert. Unschuldig kann der Mensch sıch HAL:

verstehen auf Kosten der Aufgabe seiner Freiheit und Verantwortung.
Zugleich aber mu theologisch hervorgehoben werden, dafß 11seTrTe ede VO  } Schuld

oder Sünde oft nıcht tiet aAaNgESETZL hat, den Menschen dort treften und aut-
zurichten, selner selbst zutiefst unsıcher 1St Vielleicht wiırd das Gemeıinte 1m
Zusammenhang VO  e} Erfahrungen mıiıt dem Schuldbekenntnis anschaulicher. Zum Schuld-
bekenntnis gehört, dia (3 zumiıindest 1n einıgen Beispielen onkret werden, bestimmte
Sıtuationen VO  3 Schuld benennen kann. Zugleich aber ann 1 Bewufßtsein lebendig
se1N, dafß alles Gesagte eigentliıch LLUTr andeuten kann, WwW1e INa  » sıch 1n der Tiefe der
Exı1iıstenz als iragwürdig und yebrochen, als 4708 nıcht 1n Ordnung und zustiımmungs-
WEert ertährt. Religiös gesprochen: Die einzelnen Sünden, d1ie benennbar sind, können
bestentalls die Sünde andeuten, die eLtwa gemelnt War, W CII Petrus den Herrn bat,
VO ıhm gehen, weil eın sündıger Mensch sel. Der FAHR 'Teil schr auf den Plural
einzelner Sünden fixierte Blick hat zurücktreten lassen, da{fß sıch 1n dem einzelnen
1ne tiete Verfallenheit des Menschen anzeıgt. So vesehen hat der Mensch recht, WEeNnN

selner Liebenswürdigkeıit 7zweitelt und 1n die falsche Unschuld eınes allen mMOg-
lıchen Zwängen Ausgelieferten flieht, WECeCNN nıcht ZUEersti erfahren kann, da{fß durch
Vergebung Z Freiheit efreit 1St auch der Freiheit, sıch als schuldig bekennen.
Dıie Hoffnung auf Vergebung kommt unDer dieser Rücksicht als die Voraussetzung 1n
den Blick, ohne dıe eın Schuldbewußtsein kaum ertragen 1St

Vergebung
Was ıst Vergebung®?

Nur auf den ersten Blick hın kann das, Vergebung me1nt, eintfachhın als 4aUS-

gemacht gelten. e1m näheren Hinsehen erweıst sıch Vergebung als eın Vorgang, der
der Erläuterung bedarf.
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Was yeschieht, ieNnNn Menschen einander vergeben? Was yeschieht dabe‘ MIt der
Schuld, W as geschreht mMIt den Menschen? Der seiner Schuld bewufßlte Mensch weiß,
da{ß 7zwı1ıschen sıch und den anderen ELWa TIrennendes aufgebaut hat Der treund-
lıche, zustiımmende, annehmende Kontakt 1St behindert. Es 1St zerstOrt, W as der
Schuldige allein nıcht wıeder herstellen kann. Vergebung meıint 11U den Vorgang, in
diem der Vergebende d 1e trennende Schuld durchbricht und wenıger wıegen ßr als
Sse1n Verlangen, miıt dem anderen Gemeinschaft behalten bzw NECUu aufzunehmen.
Im Vorgang der Vergebung zeigen Menschen, dafß S$1e einander suchen, ıhr Miteinander
verterdigen die 7zwıschen ıhnen sich auftürmende Schuld Freundlichkeit, Zustim-
MUunNng, Annahme gewınnen ın ıhnen des gegebenen Grundes zur Ablehnung. Schuld
als trennendi acht wırd 1n der Vergebung überwunden. Vergebung 1st die gedul-
dige, reuelose Treue, xeschenkte und erneuernde Annahme des eiınen durch den —

deren. Das durch |d\ie Schuld gleichsam zerstorte Verhältnis zwischen Menschen wird 1in
der Vergebung geschaffen. Wenn wirklich ELW Z1Nng, wird sıch eın Mensch,
dem vergeben wurde, durchaus WwW1e neugeboren fühlen können.

Vergleichbar 1St die Vergebung (Gottes verstehen. Gott aßt se1n Verhältnis uns

Menschen nıcht UNSECTCT Schuld scheitern. Er ru uns ZUur Gemeinschaft mit ıhm Er
verzıichtet darauf, die Schuld uns hochzuhalten, weıl das HSC EE Verstoßung
bedeuten würde. Er se1ne Allmacht vergebend e1n, dies Menschen Herz fin-
den und A4aNsSs Ziel führen. (SOFff lvebt den Menschen S da{ß keine menschliche Schuld
seine Liebe ermüden kann, ıhn daran ındern kann, uns suchen. Und 1n der Ver-
gebung den Menschen, öffnet NEUEC Möglichkeiten, ermächtigt ıhn, die
eiıgene Schuld geringer wıegen lassen als die Erfahrung, geliebt werden.

Christliche Botschaft der Vergebung
Die Überlegung soll noch einmal 1ICU einsetzen be] der Vergebung Menschen.

Tatsächlich dürten WI1r beobachten, da{fß rettende Kräftte der Vergebung u11l5 Men-
schen wirksam sind. Die Menschheıit 1mM ganzen 1St ohne Vergebung ebenso wen1g denk-
bar W 1e Ehen und Famıilien. Da unLs Menschen überhaupt noch Z1ibt, da{ß Menschen
noch 7zueinander finden, 1St auch eine Wirkung der Vergebung. Dennoch 1Sst Vergebung
als Lebenswirklichkeit nıcht unangefochten. Vor allem Z7Wwe1 Fragen sind VO Menschen
und der ıhm möglıchen Beobachtung der Geschichte Aaus nıcht endgültig klärbar.

Menschliche Geschichte 1st nıcht NUur eine Geschichte der Vergebungswirklichkeit,
sondern auch 1ne Geschichte des gegenseltıigen Aufrechnens, hochgehaltener Schuld und
unausgesöhnter Verhältnisse. Ja mu{fß often bleiben, welche Kräfte etztlich das (B
sıcht der Geschichte pragen werden: Vergebung oder Hafß

Auch Menschen einander vergeben, blerbt often, mMi1t welcher Vollmacht s1e dies
einander schenken können. ezieht sıch Schuld nıcht einmal eindeut1ig autf
diesen oder jenen Menschen, da{ß s1e e1nem VO  e} diesem geschenkt werden könnte. Miıt
welcher raft können Menschen einander Antfang zusagen? Verfügen Menschen
über die Vergebung?
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Wo diese beiden Fragen empfunden werden, hat dıe christliche Botschaft der Ver-
gebung ihren Ort

Weenn Jesu Botschaft VO  n Gott eindeutig iSt; dann 1ST Se1nNe Botschaft VO

unermüdlıch vergebenden Cott. Dies braucht hıer nıcht 1M einzelnen aufgewiesen
werden. Wohl mussen die Konsequenzen Aaus dieser Botschaft bewußt gemacht werden.
Im Licht der Botschaft Jesu dürfen WIr überall dort, Vergebung Werk 1St, den
rettenden Geist (sottes Werk sehen. Er wirkt d 1E Wunder der Vergebung auch

den Menschen. Da Geschichte ‚eine Geschichte der Vergebung iSt, 1St bereits Vor-
geschichte des Evangelıums, Zeichen, dafß die Menschheit nıcht ganz gottverlassen ISt;,
sondern VO  z Gott gyesucht wird. Im Wort und Werk Jesu, 1n seiner Geschichte und in
seınem Geschick wırd dies eindeut1ig und endgültig. Gott trıtt 1ın se1ınem Sohn 1n die
Geschichte als Vergebung e1n, leidend, Ja sterbend der Schuld der Menschen, ohne
sLe die Menschen hochzuhalten. Und der Auferstandene schenkt seiınen Geist als
Geilst der Vergebung. Das Bekenntnis Jesus Christus und seiınem Geist LST als Be-
kenntnis ZALT Vergebung der Sünden auch Bekenntnis eliner estimmten Sıcht der
Menschengeschiuchte. Verheißung auf Leben und Zukunft haben darın nıcht Ha{ un
Unversöhnlichkeıt, sondern Vergebung und Versöhnung. Wer dagegen handelt und
wirkt, wırd zerbrechen der Vergebungskraft des (Geistes (sottes. Menschen, die
Schuld einander heimzahlen, ygewınnen nıchts: S1.£ verlieren 1UL

ıcht zufällig wiırd diıe Vollmachtstrage Jesus 1im Zusammenhang mMi1t seınem
Vergebungswirken gyestellt. „Deine Sünden siınd dir vergeben“, das kann eın Mensch
nıcht einem anderen Menschen einreden. Keın Mensch hat die volle Kraft, eınen —

deren Menschen wirklich NECUu beginnen lassen, ıh 1n der Tietfe NEeCUu schaften. Als
Vergebender weiß Jesus sıch als Sohn 1Ns mMIıt dem Vater, andelt A4aUuUS der Gewifs-
heıit seliner Fınheit mi1t Gott Und seitdem oibt 1n der raft se1nes (Ge1istes das voll-
mächtige Wort der Vergebung.

Um die volle WE dessen, OTU 1n der Vergebung geht, ahnen, 1St
hıer schließlich 1ne einschränkende un zugleich steigernde Erinnerung notwendig.
Diıe Sinschrankande Erinnerung: Sowohl das Vergebungswirken Jesu w1e€e das der
Kirche bleibt anfanghaft. Es überwindet nıcht schlagartıg Sünde und Schuld Die ste1l-
gernde Ennnerung: Dıe „Vergebung der Sünden“, die WI1r im Glaubensbekenntnis
bekennen, melint eın letztes, wirklich allie Sünde überwindendes Handeln Gottes be] der
Neuschöpfung VO!]  — Welt und Mensch. Darauf 1STt 11S5SCIC Hoffinung riıchten. Wo WI1r
das Wunder der Vergebung 1ın unNnNSerer e1it wahrnehmen, dürftfen WIr darın Vorzeichen
des letzten, alles vollendenden Wounders der Vergebung sehen. Aus dieser Hoftnung
bekommen dann ]] die Anfangszeıichen Jesu un seiner Kirche ıhre raft In Üıhnen
beginnt (SOtt se1INe NCUIEC Schöpfung. S50 geht überall, WIr als Kirche Vergebung
feiern, immer 1e] mehr als NUur die Vergebung der gerade aktuel]l bekennen-
den Schuld Es geht immer auch den Ausblick auf die letzte Überwindung aller
Sünde, die Vollendung uUNserTCcS Lebens 1n eiınem Erbarmen Gotbtes, das uns end-
gültıg NECeUu werden äßt
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Kirche der Vergebung
Auf diesem Hıntergrund wırd deutlicher als bei NCn moralisierenden Vorstellun-

SCNHM, ZUT Kirche VO  e Anfang die Schuldvergebung gehört Die Tauftfe als das
große Anfangszeichen der Kırche macht dies dieutlich ber hıer C1INEC Engführung
auf die sakramentale Vergebung vermeiden 1ST Wort des Holländischen Kate-
chismus IM1L Grundorientierung der Synode aufzugreifen Im Hol-
ländischen Katechismus wırd tormulijert „Kırche heißt Vergebung Und die Synode
spricht VO sakramentalen Wesen der Kırche, der einzelnen Gemeinde un 28 des
einzelnen Christenlebens urch den Heıligen (Je1ist oll die Kirche, oll die Gemeinde
oll der einzelne Christ Zeichen der Güte und Menschenfreundlichkeit (zottes eın Das
heißt Kırche, Gemeinde und das einzelne Christenleben haben nıcht NUr C111 Sakra-
Ment der Vergebung. Sıe sollen selbst auch Sakrament der Vergebung SC1IIL. Versuchen
WITL, 1CeS$ CINISCN Beispielen verdeutlichen.

Begehen WIr die Taufe auch als Sakrament christlicher Elternschaft folgt aus ihr,
da{ß Eltern für hre Kinder Zeichen der unermüdlichen Vergebungsbereitschaft Gottes
SC11M sollen S1e sollen ıhre Kinder darın SeWwn1S machen da{fß keine Schuld und se1 S1C

auch noch schwer S.1C VO  - ıhrer Liebe Ul'ld VO  =, der Liebe (Gottes trennen kann
Kırche als Vergebung wırd den Eltern Realität für ıhre Kıinder Zugleich oilt ZUE

anderen Se1te hın, da christluche Familtie Kinder auch Vergeben einüben oll Das
heißt dafß Eltern auch hre Kinder Vergebung bitten und Kinder lernen, S:1C ihren
Eltern schenken

Wıe N1g NSCeIC Gesellschaft AUS dem Glauben die erneuernde raft der Ver-

gebung ebt wird besonders deutlich iıhrer EhescheidungspraxI1s Vom sogenannten
Sühnetermin, der eigentluıch Versöhnungstermin heißen sollte und nıcht L1LLULr 'Ter-
IMN, sondern 11C geduldig ausgehaltene e1it INC1NEN müßßte, wird 1UTLT selten noch en

Anfang Kirche als Vergebung MUu hier ıhre Alternatıven anbieten
Zum Beispiel mMu kirchliche Eheberatung alle Enttäuschungen 11 Beratungs-
kultur praktizieren, der Mut AA Vergebung gemacht und Hılte geduldiger Ver-

gebung vermittelt wiırd
Kirche als Vergebung hat sich wıederum auch C111 Beispiel AaUS dem Bereich des

Politischen anzugeben, Verhältnis 7wischen Polen und Deutschen stärker ewährt
als dies der Oftentlichkeit bewufßt wurde Sehr schwer wırd ohl dııe Aufgabe der
Kırche als Vergebung Afrıka und anderen Ländern der Drıitten Welt werden
Und über u1nls allen als Kırche hıegt diıe Belastung LLISCIHENT Hilflösigkeit angesichts der
Aufgabe, Menschen nach ıhrer Entlassung AUN dem Gefängni1s 46 annehmende und
erneuernde Gemeinschaft anzubieten

urch den Versuch den Themenbereich Schuld und Vergebung umfassend den
Blick bekommen, kann vielleicht aucch manche rage 7A3 Bufßsakrament eNLt-

krampfter angegaNSCH werden Vor allem WEl Ergebnisse siınd hıer festzuhalten
Vergebung 1ST 11 Grundauftrag der Kirche der auf vielerlei Weise verwirklicht

werden ol Kirche wırd glaubwürdiger und überzeugender ıhre Sakramente
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Jder Vergebung Taufe un: Bufßsakrament begehen können, Je entschıiedener S1e
Vergebung ebt Und auch das Bekenntnis der Schuld 1m Bufßsakrament wird 1n e1ner
kirchlichen Kultur eher Heımat haben, Je mutiger Christen auch außerhal dies
Bekenntnisses ihre Schuld zugestehen.

SO wichtig ISt, da{ß WIr Menschen HSETE Schuld als Sünde bekennen 1n der Feijer
der Versöhnung, W1e das Bußsakrament 1m Rıtus heißt, 1St noch wiıchtiger,
dafß Gottes vergebende Macht ausgerutfen un den Menschen zugesprochen wiırd. Das
Bufßßsakrament 1St eın Gottesdienst, der die Verkündigung un Preisung der vergeben-
den Tat Gottes 1ın Jesus Christus 1LSTt Zune] des Bufßßsakraments kann VO  e} daher n1e-
mals se1n, den Menschen diszıplinieren und kleinzuhalten. Das Zıel des Bußsakra-

1St viıelmehr, den Menschen geLrOSL un gewiß machen, da{ß Gott ihm immer
NEeEUuUu Liebenswürdigkeit schenkt. Von daher MUuU aller gemeinsame Sorge se1n,
dem Bufßsakrament e1in menschenfreundliches Gesicht gyeben.
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